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NORWEGISCHE ARCHITEKTUR 1945–1965

01 Ferienhaus von Knut Knutsen, 1949
Foto: Teigen/Nasjonalmuseet)

Eine hervorragend aufgearbeitete
und inszenierte Ausstellung im
Architekturmuseum in Oslo zeigt die
Bemühungen der norwegischen
Nachkriegsarchitektur, mit der Moderne
umzugehen, sowie die internationalen

Einflüsse, die durch Ort und Klima
eine eigene Ausprägung erfahren.

Die Ausstellung über die norwegische

Nachkriegsarchitektur ist das erste Ergebnis des
nationalen Forschungsprojektes «Architektur

und Design in Norwegen 1950–1970»

welches das Museum gemeinsam mit der

Philosophischen Fakultät in Oslo ins Leben gerufen

hat. Dabei wurde die Ausstellung mit
Plänen, Fotos, Entwürfen, Skizzen und Modellen

alleine aus den Beständen des Architekturmuseums

zusammengestellt. Präsentiert werden

über 200 Objekte an Wänden und Tischen

des wohl bekanntesten norwegischen
Architekten Sverre Fehn, der 2008 als eines seiner

letzten Projekte das bestehende klassi
zistische Haus erweitert hat.Klassisch aufgebaut

und eingeteilt in verschiedene Kapitel, wird

die historische Entwicklung der Architektur
nach dem Krieg deutlich. So veränderte sich
die Vorstellung des Funktionalismus bereits
zwischen 1935 und 1940, noch bevor Norwegen

1940 von Deutschland besetzt wurde.

Ausschlaggebend dafür war u.a. der Oslo-

Besuch von Le Corbusier 1933, bei dem er

seine «regionalistischeren» Projekte präsentierte.

In der Folge integrierten einige der

norwegischen Architekten Stein und Holz in ihre

modernen Häuser. Auch Alvar Aaltos Beitrag

für die Weltausstellung in Paris 1937 rief
beispielsweise bei den Architekten Arne Korsmo
und Knut Knutsen eine Veränderung der rigiden

geometrischen Konstruktionen hervor,

wie verschiedene Entwürfe für ihren Pavillon

für die Ausstellung «Vi Kan» in Oslo 1938

zeigen. An die kurze Vorgeschichte fügt sich der
Hauptteil der Ausstellung an, der verschiedene

parallele Strategien nach 1945
unterscheidet. Im Zentrum steht dabei die Frage,

wie die Architekten die Vorkriegsideen
beurteilten oder fortführten.

TRADITION UND ERNEUERUNG
Das Zurück zur Moderne nach dem Krieg
wurde durch Materialknappheit und

Wohnungsnot erschwert. Wert gelegt wurde nun
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